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Niemals geht man so ganz
Pfarrer Christoph Roller geht in den (Un)Ruhestand

Sie waren wohl der „internationalste“ 
Pfarrer in unserer Gemeinde. Können 
Sie Ihr Wirken kurz beschreiben?
Ich wurde 1955 in Neuss geboren. Nach 
meinem Studium der Theologie in Wup-
pertal und Bonn, begann ich 1982 mein 
Vikariat in Köln/Lindenthal.
Von 1984 bis 1993 übte ich meine erste 
Pfarrstelle in Oberhausen/Alstaden aus. 
Von 1993 bis 2007 wirkte ich im „Ge-
meindedienst für Weltmission“ (GfW) 
mit. Ich habe den Prozess mitgestaltet, 
der zum „Gemeindedienst für Mission 
und Ökumene“(GMÖ) führte. Unter An-
derem gehörte es zu meinen Aufgaben, 
das Erbe der Mission und die Folgen 
der Kolonialisierung aufzuarbeiten und 
den Weg zu einem neuen Verständ-
nis (auf Augenhöhe) zu den auslän-
dischen christlichen Partnerkirchen zu 
ebnen. Durch Kontaktreisen zu Kirchen 
in Indonesien, den Philippinen, Papua, 
Ägypten, Namibia, Ruanda und Kongo, 
konnte ich etwas Kenntnis aus „anderen 
Weltkontexten“ in die Gemeinden am 
Niederrhein bringen.
Ab 2008 war ich Pfarrer der „Evange-
lischen Gemeinde Deutscher Sprache“ 
in Nigeria.
2015 kam ich zurück nach Deutsch-
land und zog nach Kamp-Lintfort, wo 
ich zuerst ehrenamtlich und, nach dem 
Weggang von Elke Langer, mit einem 
offi ziellen Gemeindeanteil von 25% als 
Pfarrer arbeitete.

Was waren vorrangig Ihre Aufgaben 
in der Gemeinde Lintfort?
Zuerst habe ich die Konfi -Arbeit als Erbe 
von Elke Langer übernommen. Nach 
und nach kamen weitere Aufgaben 
hinzu, wie z.B. Gestaltung von Gottes-
diensten, Ansprechpartner für Jugend-
arbeit, Ausschussarbeit, Pfarrerband, 
Mitarbeit in städtischen Gremien etc.

Ist das nicht mehr Aufwand, als eine 
25% Pfarrstelle hergibt?
Ich sehe mich als einen engagierten 
Christen, der sein Zuhause hier in Kamp-
Lintfort hat. Bei meiner Arbeit zähle ich 
weder Zeit noch Prozentzahlen, wenn 
ich meine, dass mein Einsatz sinnvoll 
und wichtig ist.

Bei so viel Engagement kann ich mir 
nicht vorstellen, dass Sie ihre Arbei-
ten in der Gemeinde im Ruhestand 
vollständig herunterfahren.
Die Funktionen und Arbeitsverpfl ich-
tungen enden zu 100% mit meiner Pen-
sionierung Ende Dezember. Aber es 
bleibt im Niersenbruch nach wie vor ein 
„Jesus-Fan“ wohnen, der noch etwas 
tun möchte. Arbeiten in bestimmten 
Bereichen werden sicherlich fortgeführt, 
so z.B. im Indonesienausschuss, im Ar-
beitskreis Kultur, gerne setze ich mich 
im „Forum Integration“ und am „Runden 
Tisch für Flüchtlinge“ in Kamp-Lintfort 
weiter ein. Ich bin Gründungsmitglied 

des „Interreligiösen Vereins Eden“. Sollte 
es nach der Landesgartenschau weitere 
Aktionen geben, würde ich weiterhin ak-
tiv sein. 
Für den 2. Mai 2021 plane ich als Ab-
schied aus dem aktiven Dienst eine mu-
sikalische Abschiedsfeier in der Kreuz-
kirche. Ich möchte mein Leben und 
meine weltweiten Kontakte mit vielen in 
Konzertform teilen. Musikerinnen und 
Musiker, die dann aus Madagaskar un-
ter uns sein sollen, werden im Anschluss 
eine Madagaskarwoche mit vielen Kon-
zerten gestalten. In diesem Rahmen su-
che ich, ähnlich wie in 2019, noch viele 
Gastfamilien in Kamp-Lintfort für über 
40 Musiker und Musikerinnen.

Was wünschen Sie der Gemeinde für 
die Zukunft?
Dass sie eine Zukunft hat. Gemeinde 
muss es schaffen, da zu sein, wo die 
Menschen sind.
Aber wo sind die Menschen? Sie sitzen 
z.B. viele Stunden täglich vor einem klei-

nen Bildschirm und sind deshalb nicht 
woanders, z.B. in Kirchen oder Gemein-
deräumen. Anbieten könnte man einen 
breiten Onlineauftritt mit Seelsorge-
chats, einer ansprechenden Webseite 
und interaktive Mitmachmöglichkeiten. 
Wo sind die Menschen noch? Wir fi nden 
sie in Kindergärten und Schulen. Weiter-
hin werden in Kamp-Lintfort immer noch 
jedes Jahr ca. 50 junge Menschen kon-
fi rmiert. Da muss ein Schwerpunkt der 
Arbeit in unserer Kirchengemeinde an-
setzen. 
Sinnvoll sind auch Freizeitangebote für 
Rentner und Frühverrentete, Stichwort 
„55 plus“.
Ich wünsche mir weiterhin, dass unsere 
Kirchengemeinde eine Plattform für das 
Bedürfnis nach mehr Spiritualität bietet.

Ich bedanke mich für das Gespräch und 
wünsche Ihnen alles Gute zu Ihrem zu-
künftigen (Un)Ruhestand.

Text und Foto: Ingeborg Reichwein
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Konfi rmation am 3. Oktober 2020
mit Pastor Klaus Rosorius in der Eyller Halle

(Gruppen Dietrich-Bonhoeffer-Haus)

Konfi rmation am 3. Oktober 2020
mit Pastor Christoph Roller in der Eyller Halle

(Gruppen Lutherhaus)

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen 
wir die Namen im Internet nicht veröf-
fentlichen.

Redaktion Blickpunkt Gemeinde

Evangelisch – was ist das?

Konfi rmation

Das Wort Konfi rmation kommt 
aus der lateinischen Sprache. 
Es bedeutet Bekräftigung oder 
Stärkung. Der Konfi rmanden-
unterricht wendet sich an Mäd-
chen und Jungen, die 14 Jahre 
alt werden. Die Gemeinden laden 
sie ein. Sie können Inhalte des 
Glaubens kennenlernen. Es ist 
eine Zeit, in der man viele Fragen 
stellen kann und gemeinsam an 
Antworten arbeitet. 

Als Säugling oder Kleinkind kann 
man nicht bewusst Ja zur Taufe 
sagen. Das holt man in der Kon-
fi rmation nach. Es soll eine gut 
durchdachte Entscheidung sein. 
Mit 14 Jahren ist man religions-
mündig. Mit der Konfi rmation trifft 
man als Jugendlicher also auch 
eine rechtlich selbstständige Ent-
scheidung. 

Der einjährige Konfi rmandenunterricht 
geht mit einem Konfi rmationsgottes-
dienst zu Ende. Diesen festlichen Ab-
schluss nennt man auch "Einsegnung". 
Das zeigt, dass die Konfi rmation vor 
allem eine Segenshandlung ist. Sie ist 
die Erneuerung und Vergewisserung der 
Taufzusage. Mit der Konfi rmation erhal-
ten die Konfi rmierten kirchliche Rechte. 
Zum Beispiel können sie nun selbst Pate 
oder Patin werden. 

Die Kinder dürfen nun 
selbst entscheiden.

Aus: "Evangelisch. Was ist das?", 
Christian Butt, ©2011 by Calwer 
Verlag, Stuttgart. www.calwer.com
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Das Jahr 2020 ist für alle ein besonderes 
Jahr. So auch für unsere Konfi rmanden 
und Konfi rmandinnen des letzten Jahr-
gangs.

Die ursprünglich im Mai geplanten Kon-
fi rmationen mussten coronabedingt in 
den Herbst verschoben werden. Und 
auch der Ort war besonders. Nicht eine 
unserer Kirchen war Schauplatz dieses 
wichtigen Ereignisses, sondern die Eyl-
ler Sporthalle – ein ungewöhnlicher Ort. 

Ein Tag vor der Konfi rmation wurde die 
Eyller Sporthalle in einen „Kirchenraum“ 
umgestaltet. Ein Altar wurde aufgebaut, 
ein Regenbogen verdeckte Wände und 
der Fisch als Symbol der Christen wurde 
aus Tüchern auf den Boden gelegt. Der 
Fisch war das Thema der Konfi rmations-
feiern. Stühle für die Konfi rmandinnen, 
Konfi rmanden, Teamer und die Pres-
byteriumsmitglieder standen im großen 
Abstand und ersetzten die Kirchenbän-
ke. Auf der großen Tribüne sollten am 
nächsten Tag die Familien sitzen.

Am „Tag der Deutschen Einheit“ am 
3. Oktober 2020 haben wir dann Kon-
fi rmation in unserer Gemeinde gefeiert. 
Es war feierlich, trotz Masken und Hygi-
enebestimmungen.

In zwei Gottesdiensten wurden über 40 
junge Menschen konfi rmiert. Die Got-
tesdienste waren fröhlich. Sehr feierlich 
und ergreifend wurde es bei der Seg-
nung der Konfi rmandinnen und Konfi r-
manden. Ein Mitglied aus jeder Familie 
kam von der Tribüne und legte segnend 
die Hand auf den Kopf des jungen Men-
schen, der konfi rmiert wurde, während 
Pfarrer Christoph Roller und Pfarrer 
Klaus Rosorius jeweils den Segen spra-
chen. Es war für mich tatsächlich ein 
„Gänsehautmoment“. 

Corona zeigt, dass man auch in diesen 
manchmal schwierigen Zeiten etwas 
Wunderschönes kreieren kann. Diese 
Konfi rmationen werden nachhaltig im 
Gedächtnis bleiben.

Birgit Kames

Konfi rmation 2020
Foto: Birgit Kames

Nach Pfi ngsten starten wieder unsere 
Konfi rmandenkurse. Wir laden alle ge-
tauften Mädchen und Jungen ein, die 
im Jahr 2022 konfi rmiert werden möch-
ten und in der Zeit zwischen dem 1. Juli 
2007 und dem 30. Juni 2008 geboren 
wurden.
Herzlich eingeladen am Konfi rmanden-
unterreicht teilzunehmen sind natürlich 
auch Jugendliche, die noch nicht ge-
tauft sind. 
Im Februar oder März nächsten Jahres 
werden wir einen Brief mit näheren In-
formationen verschicken. Wir schreiben 
alle Familien an, deren Adressen wir in 
der Gemeindekartei haben. Sollten Sie 

Anmeldung zum Kirchlichen Unterricht
im Freundes- oder Bekanntenkreis noch 
Familien kennen, deren Kinder evtl. nicht 
getauft sind und gerne teilnehmen wol-
len, geben Sie diese Information bitte 
weiter.
Die Unterrichtsorte werden voraus-
sichtlich das Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
im Geisbruch und das Paul-Schneider-
Haus in der Innenstadt sein.
Sollten Sie bis Ende März keine schrift-
liche Einladung erhalten haben, melden 
Sie sich bitte in unserem Gemeindebüro 
(Tel. 9 13 40). 

Frank Hartmann und
Michael Hammes

„Ehrenamt“ ist „Ehrensache“ und „habe 
die Ehre“ – hier kommt er, der „Küster-
führerschein Klasse 1 und 2“.
Klasse 1 bedeutet vorwiegend Prä-
senz- und Schließdienste bei Gottes-
diensten und Veranstaltungen.
In Klasse 2 bekommt man eine Einfüh-
rung in alle Innereien unserer Gebäude, 
Glocken, Elektrik, Heizung, etc. Aber 
auch die Dinge, die mit besonderer Wür-
de ausgestattet sind, wie zum Beispiel 
die Vorbereitung und Assistenz bei Taufe 
und Abendmahl.
Übrigens: Keine Sorge, dass man jede 
Woche Dienst schieben muss. Je mehr 
Leute wir qualifi zieren können, desto 
besser verteilen sich die Dienste auf ge-

legentliche Einsätze, zu denen man sich 
nach eigenem Ermessen bereit erklärt.

Wer sich qualifi zieren lassen und an 
einem Einführungskurs teilnehmen 
möchte, melde sich bitte noch vor Weih-
nachten bei 
Küster Alfred Wiesner (Tel: 9 73 66 76, 
alfred.wiesner@ekir.de) oder
Pfarrer Christoph Roller (Tel: 9 41 98 69 
oder 0 159 01 48 42 39, christoph.rol-
ler@ekir.de).

Wir freuen uns auf Sie!

Christoph Roller

Auch für Küsterinnen: Der Küsterführerschein



10 11

Aus dem Presbyterium
Die Sitzungen des Presbyteriums fi nden 
immer noch online statt. Noch wollen wir 
Nähe vermeiden, obwohl wir sie doch 
schon gerne wieder hätten. Es fehlen 
der direkte Blickkontakt und das Anse-
hen der ganzen Person. Da wird einem 
deutlich, wie wichtig die Körpersprache 
ist, auch wenn wir bei der Sitzung an 
Tischen sitzen.

Und dennoch hat es auch Vorteile: 
Wege werden vermieden; man kann an 
seinem Computer so sitzen, dass man 
obenherum formal gekleidet ist, unten-
herum aber im „home-dress“ – aller-
dings darf das nicht vergessen werden, 
wenn man aufsteht und das „Untenhe-
rum“ rückt dann ins Blickfeld der ande-
ren.

Schöner wäre es aber doch, könnten 
wir uns bald wieder in echt treffen.

Im Moment sind drei Themen von be-
sonderer Bedeutung.

Unsere Pfarrstellensituation

Da sind wir immer noch auf der Su-
che nach einer Bewerberin oder einem 
Bewerber, wobei es sehr schön wäre, 
könnten wir unseren beiden Pfarrern 
eine Pfarrerin zur Seite stellen.

In dieser Zeit ist es sehr schwer, eine 
geeignete Bewerberin oder einen Be-
werber für unsere dritte Pfarrstelle zu 

interessieren. Zum einen sind im Mo-
ment sehr viele Pfarrstellen durch Pen-
sionierungen vakant. Dem gegenüber 
stehen sehr wenige Absolventen des 
Theologiestudiums mit dem Berufsziel 
Gemeindepfarramt. Auch die Verweil-
dauer in den Pfarrämtern hat sich ver-
längert. Waren es früher im Schnitt alle 
zehn Jahre, in denen die Pfarrpersonen 
wechselten. Mittlerweile erleben wir Ver-
weildauern von mehr als 25 Jahren, 
was ja auch nicht schlecht sein muss, 
manchmal jedenfalls.

Um nun unsere dritte Pfarrstelle attraktiv 
zu machen, haben wir eine Stellenkom-
bination mit dem Religionsunterricht an 
den hiesigen Grundschulen und dem 
Pfarrdienst in unserer Gemeinde be-
schlossen und können damit eine Pfarr-
stelle im Umfang von 100% statt 75% 
ausschreiben. Wir hoffen sehr, dass wir 
zum Ende des Jahres die Ausschreibung 
veröffentlichen und dass sich Kandida-
tInnen dafür interessieren. Unterstützen 
soll dabei ein „Image-Video“, das gera-
de produziert wird, mit dem wir unsere 
Stadt und unsere Gemeinde bildlich und 
mit O-Tönen vorstellen wollen.

Unsere Jugendleiterstelle

Nach dem Weggang von Torsten Kap-
turek zum Kirchenkreis Moers, ist unse-
re Stelle seit dem 1. September vakant. 
Wie beim Pfarramt, so „stricken“ wir hier 
auch an einer vollen Gemeindepädago-

genstelle und müssen dazu 65% der 
Personalkosten aufbringen – statt der 
bisherigen 35%. Entgegen kommt uns 
hierbei das Neue Evangelische Forum 
des Kirchenkreises durch die Erwachse-
nen- und Familienbildung. Aus diesem 
Arbeitsfeld können wir eine halben Er-
wachsenenbildungsstelle unserer Plan-
stelle hinzufügen. 

Meine Vision wäre die Gewinnung ei-
ner Gemeinde- und Sozialpädagogin, 
die sich gerne für unsere Gemeinde die 
Jugend und die Erwachsenen mit ihren 
Familien als Zielgruppen ihrer Arbeit vor-
stellen kann.

Corona

Ja, das Thema ist noch nicht durch…
Ständig sich verändernde Hygienebe-
stimmungen, die sich den erneut wach-
senden Infektionszahlen anpassen müs-
sen, sind schon eine Herausforderung.

Das merken wir besonders in unseren 
Kindertagesstätten. Im Augenblick liegt 
unser Fokus auf die Mitarbeiterinnen, 
die zur Risikogruppe gehören und für 
die wir, im Rahmen unserer Fürsorge-
pfl icht als Arbeitgeberin sorgen müssen.

Dann sind da unsere wieder begin-
nenden Präsenzgottesdienste. Sollen 
wir singen und wenn ja, wie?

Wir wollen die Gemeindehäuser (Diet-
rich-Bonhoeffer-Haus und Paul-Schnei-
der-Haus) wieder den Gruppen und 
Kreisen öffnen und müssen dabei einige 
von ihnen buchstäblich „umtopfen“, da 
das Lutherhaus ab sofort und der Paul-
Gerhardt-Raum spätestens Ende 2020 
nicht mehr zur Verfügung stehen.

Einbeziehen können wir auch das 
Pfarrhaus an der Christuskirche. Das 
„Wohnzimmer“ ist zum Gruppenraum 
geworden. „Umgetopft“ wird auch das 
Gemeindebüro vom Lutherhaus ins 
Obergeschoss des Pfarrhauses Chri-
stuskirche.

Einiges ist also in Bewegung und wir 
werden auch weiterhin im Souterrain 
des Lutherhauses, auch Basement ge-
nannt, einen Standort gestalten. Dazu 
soll es einen separaten, barrierefreien 
Zugang geben. Eine Arbeitsgruppe wird 
dazu, gemeinsam mit unserem Archi-
tekten Peter Probst, einen Plan entwi-
ckeln.

Liebe Gemeindeglieder.

Es gibt so vieles zu bedenken und zu 
tun. Bitte unterstützen Sie uns mit Ihrer 
Geduld und ihren Anregungen. Es tut 
sich was in unserer Gemeinde und das 
ist ein Fortschritt in die Zukunft, trotz al-
ler Krisen. 

Lutz Zemke
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Verteiler für den Gemeindebrief gesucht

Sind Sie gerne draußen? Suchen Sie eine Beschäftigung, die nicht zu viel Zeit in An-
spruch nimmt? Suchen Sie ein Ehrenamt mit freier Zeiteinteilung? Dann sind Sie bei 
uns genau richtig. Wir brauchen Sie! Viermal jährlich wird der „Blickpunkt“ in unserer 
Gemeinde von ehrenamtlichen Gemeindemitgliedern verteilt. Wir freuen uns, wenn 
alle Gemeindemitglieder bedacht werden und suchen für folgende frei gewordenen 
Straßen Austräger/innen: 

Alfredstraße (13), Bogenstraße (23), Christianstraße (13), Einerstraße (15), Jahnstra-
ße (39), Karlstraße (5), Kattenstraße (66), Krümmerstraße (8), Krusestraße (11), Ma-
rienkroon-Straße (6), Michelstein-Straße (13), Neuenkamp-Straße (6), Philippstraße 
(27), Ringstraße (45), Walterstraße (26), Wilhelmstraße (40)

Wer diese Aufgabe übernehmen möchte, wende sich bitte an Heike Jansen in 
unserem Gemeindebüro, Ebertstraße 57, Telefon 9 13 40. 

Heute möchte ich Ihnen ein wichtiges 
Ehrenamt in unserer Gemeinde vor-
stellen: unsere Gemeindebriefausträge-
rinnen und -träger. Ohne sie würde der 
Gemeindebrief nicht zu Ihnen nach Hau-
se kommen oder die Kirchengemeinde 
müsste viel Geld für Porto ausgeben.
Ich habe stellvertretend für die vielen 
Gemeindebriefausträger zwei von ihnen 
zu ihrem Ehrenamt befragt.

Christiane Eickers 

ist verheiratet und hat zwei erwachsene 
Kinder. Ihr Vater war viele Jahre in der 
Kirchengemeinde aktiv. So war es auch 
für sie selbstverständlich, sich zu enga-
gieren. Konkret wurde das, als sie mit ih-
ren Kindern die Krabbelgruppe im Paul-
Schneider-Haus besuchte und später 
auch selbst dort eine Krabbelgruppe ge-
leitet hat. Ausschlaggebend war ein Ge-
spräch mit unserem ehemaligen Pfarrer 
Ziebuhr und seiner Frau. Sie hat dann 
von einem Gemeindeglied, das diese 
Aufgabe aus Altersgründen abgegeben 
hatte, dessen Bezirk übernommen. Das 
ist nun ungefähr 15 Jahre her. Später er-
gab es sich, dass sie die Straßen wech-
seln konnte und nun für einen kleinen 
Bezirk in ihrer Nähe zuständig ist.
Christiane Eickers ist gerne draußen 
unterwegs. Sie genießt die frische Luft 
beim Austragen der Gemeindebriefe. 
Ab und zu trifft sie dabei auch jemanden 
am Gartentor und es wird ein kleines 
Pläuschchen gehalten. 

Gemeinde mit mir:

Tragende Rolle

Wichtig ist ihr auch, dass sie sich die Zeit 
frei einteilen kann, wann sie die Gemein-
debriefe austragen möchte. Mittlerweile 
hat sie auch ihren Mann überzeugt, ihr 
zu helfen. Manchmal übernimmt er auch 
für sie die Aufgabe, wenn es ihre Zeit 
als Yoga-Lehrerin ausnahmsweise mal 
nicht zulässt.
Christiane Eickers ist es wichtig, etwas 
für die Gemeinde zu tun. Ihr war damals 
schon bewusst, dass der Gemeinde-
brief regelmäßig zu ihr nach Hause kam 
und sie sich darauf freute. Dies wollte 
sie auch anderen Gemeindegliedern er-
möglichen. So war es dann auch keine 
Frage mehr, dass sie selber eine Ge-
meindebriefausträgerin wurde.

Susanne Reinders

ist seit einigen Jahren Gemeindebrief-
austrägerin. Ihr Hund, mit dem sie regel-
mäßig nach draußen ging, war leider ge-
storben. Sie suchte daraufhin etwas, um 
in Bewegung zu bleiben. Da ihr Sohn zu 
dieser Zeit in der Gemeinde sehr aktiv 
war, erklärte sich bereit, in einigen Stra-
ßen regelmäßig den Gemeindebrief aus-
zutragen. 

Die Gemeindebriefe bringt sie mit dem 
Fahrrad herum. Dafür hat sie eine Me-
thode entwickelt. Anfangs hat sie ihr 
Fahrrad an einer Ecke abgestellt und 
hat dann die Hefte schnell zu Fuß in dem 
kleinen Umkreis verteilt. Mittlerweile hat 
sie es raus, mit dem Fahrrad bis fast an 
die Haustür zu fahren, um den Gemein-
debrief einzuwerfen. 
Mit dem Austeilen der Gemeindebriefe 
verbindet sie beides – an der frischen 
Luft zu sein und sich ehrenamtlich in der 
Kirchengemeinde zu engagieren. Sie 
sagt: „Den Gemeindebrief verteile ich 
viermal im Jahr – eine oder anderthalb 
Stunden sind das dann. Das lässt sich 
gut mit anderen Verpfl ichtungen verein-
baren. Man muss ja nur in den Gemein-
debrief gucken. Wenn der vorletzte Got-
tesdienst vorbei ist, kommt bald wieder 
der nächste Brief. Das kann ich mir gut 
einteilen. Man hat ja auch ein paar Tage 
Zeit und muss das nicht sofort erledi-
gen. Wenn es mal den ganzen Tag reg-
net, geht man halt später.“ 

Immer wieder fällt ihr auf, dass bei einem 
Haus plötzlich kein Heft mehr zugestellt 
werden muss. Dann macht sie sich so 
ihre Gedanken und überlegt, was mit 
den Menschen hinter diesen Türen wohl 
passiert sein könnte. 
Inzwischen hat Susanne Reinders auch 
wieder einen neuen Hund, aber den 
nimmt sie nicht mit, wenn sie die Briefe 
verteilt. Er muss zuhause auf Frauchen 
warten.

Birgit Kames
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Dies waren die Themen unserer beson-
deren Angebote neben der kontinuier-
lichen Arbeit.

13 Kinder im Alter von sechs bis 13 Jah-
ren erlebten die Stadt nicht real, son-
dern als essbare, süße Keksstadt im 
Backprojekt an zwei Tagen im Dietrich-
Bonhoeffer-Haus. Mit Keksen, Zucker-
glasur und vielen anderen süßen Dingen 
bastelten die Kinder in zwei Gruppen 
an Einzeltischen und mit eigenen Mate-
rialien eigene kleine Städte. Aber auch 
Spiel und Kreativangebote hatten ihren 
Raum und machten das Projekt kom-
plett.

Das Landleben dagegen begeisterte die 
Kinder dann live bei einem Besuch auf 
einem Bauernhof bei Geldern. Hier gab 
es viel zu erleben: Die Tiere wurden ge-
füttert und Heu wurde in kleinen Schub-
karren dazu herangeholt. Auch beim 

Unterwegs in der Stadt und auf dem Land

KiBiWo – „Farben sind das Kleid Gottes“
Unter diesem Thema stand die Kinderbibelwoche in den Herbstferien in diesem 
Jahr. An jedem Tag stand eine andere Farbe und eine Geschichte im Mittelpunkt, 
die uns etwas von dem Geheimnis Gottes erahnen ließ. An jedem Tag und beim Fa-
miliengottesdienst am Sonntag  fügten die Kinder und Gottesdienstbesucher dem 
Kleid eine Farbe hinzu. So konnten wir zum Abschluss dieses bunte Ergebnis be-
wundern. 

Foto und Text: Frank Hartmann

Ausmisten machten alle Kinder mit. Und 
als die Schafe von der Weide geholt 
wurden, nahmen einige der Kinder zum 
ersten Mal Tuchfühlung mit so großen 
Tieren auf.

Fotos und Text: Claudia Steger
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Geschäftsführung und Einrichtungsleitung: Ralph Simon
Stellv. Einrichtungsleitung, Pfl egedienstleitung: Andreas Marzejek, Stephan Symanczyk
E-Mail: info@friederike-fl iedner-haus.de

Ein Gruß aus dem Friederike-Fliedner-Haus

Wie überall hat sich auch das Leben 
der Bewohnerinnen und Bewohner des 
Friederike-Fliedner-Hauses ein wenig 
durch Corona verändert. 

„Und dennoch bemühen wir uns um so 
viel Normalität wie möglich“, erzählt Bar-
bara Evers, Leiterin des Sozialdienstes, 
im Gespräch. 

Es spielt sich jetzt viel auf den einzelnen 
Wohnebenen ab. Dort fi nden regelmäßig 
Gedächtnisspiele statt und Geschichten 
und Gedichte werden vorgelesen. Auch 
Sport ist weiter angesagt, nicht mit Bäl-
len, Seilen oder anderen Gegenständen, 
sondern mit dem eigenen Körper. Übri-
gens ein angesagter Trend, auch – und 
gerade – bei jüngeren Menschen. Schon 
seit Monaten fi nden Spaziergänge in der 
nahen Umgebung, wie dem Stephans-
wäldchen statt. Mittlerweile traut man 
sich auch wieder auf den Wochenmarkt. 

Klar, alles mit Maske, großem Abstand 
und in Kleinstgruppen. Über Besucher 
freuen sich die Seniorinnen und Seni-
oren natürlich sehr. Und auch darauf 
hat sich das Friederike-Fliedner-Haus 
frühzeitig eingestellt. Es wurden Mög-
lichkeiten geschaffen, damit Angehöri-
ge und auch Ehrenamtliche ins Haus 
durften.

Nur zur Kirche trauen sie sich noch 
nicht. Aber da der Pfarrer regelmäßig 
ins Haus kommt und Gottesdienste für 
die einzelnen Wohnebenen abhält, ist 
der Kontakt zur Kirche gegeben.

Jetzt stehen die Planungen für Weih-
nachten an. Auch da werden die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des Hauses 
dafür sorgen, dass es festlich, gemüt-
lich und schön für alle wird.

Birgit Kames

gerechte Preise für Produzent*in
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Unser Konsum 
auf Kosten anderer? 

Fairer Handel zeigt:

Es geht anders!

fair

Entdecken Sie die Vielfalt 
fair gehandelter Produkte! 
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Gottesdienste
vom 29. November 2020 bis zum 28. Februar 2021

Datum Christuskirche Kreuzkirche

29.11.2020
1. Advent

10.00 Uhr  Lutz Zemke 11.15 Uhr  Lutz Zemke

06.12.2020
2. Advent

12.00 Uhr  T*  Christoph Roller 10.00 Uhr  Christoph Roller

13.12.2020
3. Advent

10.00 Uhr  Frank Hartmann 12.00 Uhr  T*  Frank Hartmann

20.12.2020
4. Advent

12.00 Uhr  T*  Michael Hammes 10.00 Uhr  Michael Hammes

24.12.2020
Heiligabend

15.00 Uhr  Michael Hammes
17.00 Uhr  Michael Hammes

15.00 Uhr  Frank Hartmann
17.00 Uhr  Frank Hartmann

22.30 Uhr  Lutz Zemke

25.12.2020
1. Weihnachtstag

10.00 Uhr   Frank Hartmann -

27.12.2020 - 10.00 Uhr  Frank Hartmann

31.12.2020
Atjahresabend

18.00 Uhr  Michael Hammes -

03.01.2021 12.00 Uhr  T*  Frank Hartmann 10.00 Uhr  Frank Hartmann

10.01.2021 10.00 Uhr  Lutz Zemke -

17.01.2021 12.00 Uhr  T*  Michael Hammes 10.00 Uhr  Michael Hammes

24.01.2021 10.00 Uhr  Frank Hartmann 12.00 Uhr  T*  Frank Hartmann

31.01.2021 12.00 Uhr  T*  Michael Hammes 10.00 Uhr  Michael Hammes

07.02.2021 10.00 Uhr  Frank Hartmann 12.00 Uhr  T*  Frank Hartmann

14.02.2021 12.00 Uhr  T*  Lutz Zemke 10.00 Uhr  Lutz Zemke

21.02.2021 10.00 Uhr  Helga Klaus -

28.02.2021 10.00 Uhr  Michael Hammes 12.00 Uhr  T*  Michael Hammes

Zusätzliche Gottesdienste:
Kids-Go, Gottesdienst für Kids: jeden 1. und 3. Sonntag 11.00 Uhr
Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Geisbruchstr. 22 jeden 2. und 4. Sonntag 10.30 Uhr

GD im Friederike-Fliedner-Haus, Ringstraße 99-103: jeden Donnerstag 16 Uhr

GD im AWO Altenheim, Markgrafenstraße 9-11: jeden 3. Dienstag 10.30 Uhr

GD im Caritas-Haus St. Hedwig, Sandstraße 37: erster o. zweiter Freitag 10 Uhr

GD im Sen.-Zentrum St. Josef, Walkenried-Str. 2: erster o. zweiter Freitag 10 Uhr

GD in der Seniorenresidenz Belia, Hölderlinweg 2: erster Donnerstag, 10.30 Uhr

Wir verwenden folgende Abkürzungen:
A Abendmahl
T Taufe
GD Gottesdienst
FG Familiengottesdienst
TG Taufgottesdienst
Mi Mittwoch
Sa Samstag
T*/TG* wegen der geltenden Abstandsregeln 
nur für die Angehörigen der Täufl inge

Angaben ohne Gewähr

Aufgrund der Corona-Pandemie kann es zu kurzfristigen Ände-

rungen des Predigtplanes kommen. Diese werden durch Aushänge 

und auf kirche-lintfort.de bekannt gegeben. Im Zweifel erkundigen 

Sie sich bitte beim Gemeindebüro (Telefon 91 34-0).
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Ein kleiner Virus hat unsere Lebenswei-
se in den vergangenen Monaten mehr 
oder weniger stark bestimmt und ver-
ändert. So mussten wir uns gezwun-
genermaßen von vielen liebgewordenen 
Gewohnheiten trennen. Wir mussten 
völlig umdenken und nach neuen Mög-
lichkeiten der Begegnung, Kontakt-
pfl ege und der Feier des Gottesdiens-
tes Ausschau halten. Dank Video- und 
Open-Air- Gottesdienste haben wir uns 
so über den Sommer gerettet und feiern 
inzwischen wieder die Gottesdienste in 
den Kirchen. Natürlich  unter den vorge-
gebenen Corona-Bestimmungen.

Christmette
Um 22.30 Uhr fi ndet die traditionelle 
Christmette in der Kreuzkirche statt. 
Als Abschluss eines oftmals turbulenten 
Tages mit viel Aufregung und Span-
nung, bis endlich das Christkind zu den 
Kindern gekommen ist, bietet dieser 
Gottesdienst einen Raum der Besinn-
lichkeit, zum Innehalten und einer Mög-
lichkeit, zur Ruhe zu kommen. Die späte 
Uhrzeit und die besondere Atmosphäre 
in der Kreuzkirche versprechen einen 
besonderen Ausklang des Tages.

Birgit Kames

Heiligabend-Feiern in diesem Jahr

Das soll auch zu Heiligabend so sein, 
auch wenn wir leider nicht der an Heilig-
abend üblichen Zahl von Gottesdienst-
besuchern die vertrauten Gottesdienste 
anbieten können. Mit den folgenden 
Angeboten hoffen wir, möglichst vielen 
Gemeindegliedern an Heiligabend eine 
Möglichkeit zu geben, diesen besonde-
ren Tag der Geburt unseres Erlösers im 
Rahmen ihrer Familientraditionen auch 
gottesdienstlich zu feiern.
Bitte achten Sie auf die entsprechenden 
Ankündigungen in der Presse, auf un-
serer Homepage und in den Gottes-
diensten.

Helga Klaus & Lutz Zemke

Wer meint, das geht doch gar nicht: Hei-
ligabend mit nur 50 Leuten in der groß-
en Kirche – mit Anmeldung – womöglich 
keinen Platz bekommen – und kein "Oh 
du fröhliche" singen, für den haben wir 
einen Platz, und zwar Quartiersplatz auf 
dem mittlerweile ehemaligen Gelände 
der Landesgartenschau am Fuße des 
Förderturms.

Heiligabend-Gottesdienst „open air“ 
mit „Gospel live“, einem Mitsingprojekt 
der „Lightning Souls“ aus Kamp-Lintfort 
gemeinsam mit Pfarrer Christoph Rol-
ler und Team. Corona macht erfi nde-

„GoGo“ – Gospel-Gottesdienst
am Heiligen Abend an einem „besondere Ort“

risch, und so werden wir mit genügend 
Abstand und mit Mund-Nasenschutz 
Weihnachtsgospel singen, bevor es zur 
Bescherung geht.

Wir treffen uns zum „GoGo“ am 

24. Dezember 2020, 14.30 Uhr, auf 
dem Quartiersplatz.

Ein herzliches Willkommen und Frohe 
Weihnachten!

Christoph Roller

Christvespern
Wir planen, in der Christuskirche und 
in der Kreuzkirche jeweils um 15 und 
17 Uhr kurze Christvespern zu feiern.

Auf das beliebte Krippenspiel brauchen 
die teilnehmenden Kinder des KidsGo 
nicht zu verzichten, obwohl eine Auffüh-
rung im Gottesdienst nicht möglich sein 
wird.

Für den Besuch jedes der neben-
stehenden Gottesdienste ist eine 
vorherige Anmeldung im Gemein-
debüro erforderlich! Wir dürfen 
entsprechend der Coronaverord-
nungen nur eine begrenzte Anzahl 
Plätze pro Gottesdienst anbie-
ten. Mit Erscheinen dieses Blick-
punktes wissen wir nicht, ob sich 
unsere Planung so durchführen 
lässt. 

Deshalb werden wir Ihnen ca. 
zehn Tage vor Heiligabend eine 
"Weihnachtspost" schicken und 
Sie über den Planungsstand bei 
den dann geltenden Corona-Ver-
ordnungen informieren. Nach Er-
halt der Weihnachtspost können 
Sie sich zu den Gottesdiensten 
anmelden.

Michael Hammes

Claudia Steger und Team werden das 
alljährliche Krippenspiel als Videoclip 
aufzeichnen. Diesen bekommen die teil-
nehmenden Familien auf USB-Sticks.

Michael Hammes
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Laut Wikipedia ist ein Forum ein realer 
oder virtueller Ort, wo Meinungen unter-
einander ausgetauscht, Fragen gestellt 
und beantwortet werden können.

Die Corona-Pandemie zwingt uns dazu, 
vorsichtig zu sein in unseren Begeg-
nungen. Wir halten Abstand voneinan-
der und sprechen möglichst ohne ge-
genseitigen Luftaustausch. Da bleibt die 
Gemeinschaft schnell auf der Stecke. 

Gerade jetzt tut es gut, sich zu sehen, 
gerade jetzt tut es gut, sich auszutau-
schen, gerade jetzt tut es gut, miteinan-
der im Gespräch zu sein und zu bleiben. 

Mit dem Forum Kirche Lintfort schaffen 
wir genau das: wir bleiben miteinander 
verbunden und reden miteinander über 
Themen, die uns als Gemeinde gerade 
jetzt bewegen. Die „neue“ Technik Vide-
okonferenz macht es möglich! 

Das erste Treffen am 8. Oktober rund 
um das Thema „Umtopfen“ moderierte 
Birgit Kames. Natürlich ging es dabei 

Forum Kirche Lintfort
nicht um ihre Gartenaktivitäten, sondern 
vielmehr um unsere gemeindlichen Räu-
me: Welche bleiben bestehen? Welche 
werden wann an wen abgegeben? Wie 
geht es mit den Gruppen weiter? Wie 
sind die ersten Erfahrungen z.B. des 
Frauenkreises aus dem Lutherhaus, die 
sich nun in der Christuskirche bzw. im 
Paul-Schneider-Haus treffen? 

Ein guter Austausch ohne Tagesord-
nung dafür mit einer Moderation, die 
Raum ließ für ungewöhnliche Gedanken 
und  neue Ideen. Ein gelungener Auftakt!

Weiter geht es am 

Donnerstag, 14. Januar 2021, 19 Uhr

zum Thema „Aller Anfang ist ...“. 

Folgen Sie einfach dem Link zum Forum 
Kirche Lintfort auf unserer Homepage 
www.kirche-lintfort.de.

Ute Clevers

Herzlich laden wir ein zu unserem Ge-
sprächskreis rund um Themen zur Bibel 
und zum Glauben.
Die derzeitigen Teilnehmenden haben 
gemeinsam überlegt, in der nächsten 
Zeit an je einem Abend einen Predigt-
text eines der kommenden Sonntage zu 
behandeln. Aber wir haben auch andere 
Ideen im Kopf: Die Lektüre eines ganzen 
biblischen Buches, gemeinsam einen 
theologischen Text lesen und sich da-
rüber austauschen oder ein Thema be-
handeln, was uns beschäftigt oder ak-
tuell ist. Jede und jeder kann mitreden, 
mitdenken, mithören, fragen und auch 
Themenvorschläge machen. 

Bibel und Glaube im Gespräch
Wir treffen uns in der Regel am ersten 
Donnerstag eines Monats von 19.30 bis  
21 Uhr im Dietrich-Bonhoeffer-Haus, 
Geisbruchstraße 20. 

Unsere nächsten Termine und Texte: 
3. Dezember 2020
Lukas 1, 67-79 (Predigttext 13.12.2020)
7. Januar 2021
Ruth 1, 1-19 (Predigttext 24.01.2021)
4. Februar 2021
Lukas 8 4-15 (Predigttext 07.02.2021)

Nähere Infos gerne bei mir (Tel. 88 30,  
frank.hartmann@ekir.de).

Frank Hartmann

Die Weltgebetstags-Kommission hat 
beschlossen, diesen Tag trotz Corona-
Einschränkungen zu feiern. Die neuen 
Umstände zwingen uns, eine Alternative 
zum gewohnten Ablauf des Weltgebets-
tages zu fi nden.
Die Christuskirche sowie die Kreuzkir-
che bieten die Möglichkeit, mit bis zu 60 
Personen Gottesdienste zu feiern. Die 
im März 2021 aktuellen Bestimmungen 
müssen wir natürlich berücksichtigen.
Auf das liebgewonnene gemütliche 
Beisammensein mit Speisen und Ge-
tränken nach den Gottesdiensten müs-
sen wir leider verzichten.

Wir laden ein zu zwei Gottesdiensten:

Freitag, 5. März 2021
15.00 Uhr in der Christuskirche
18.00 Uhr in der Kreuzkirche

Interessierte melden sich bitte in der Zeit 
von Mitte Januar bis Mitte Februar 2021 
im Gemeindebüro (Tel. 9 13 40) verbind-
lich an.

Danke für Ihr Verständnis!

Ulrike Kaufmann
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Foto: Birgit Kames
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Am Geburtstag ist häufi g viel los: Familie 
und Freunde kommen vorbei und gra-
tulieren. Manche werden größer gefei-
ert als andere: die schnapsigen und die 
großen runden Geburtstage. Manchmal 
ist es schwierig, allen Gästen so viel 
Zeit zu widmen, wie man gerne möch-
te. Viele Eindrücke und schöne Begeg-
nungen folgen schnell aufeinander.

Andere Menschen sind an ihrem Ge-
burtstag allein und wünschen sich, dass 
einmal jemand kommt.

Ihre Kirchengemeinde möchte Ihnen 
Gottes Segen wünschen, ohne Sie an 
Ihrem Ehrentag über Gebühr zu be-
anspruchen. Dafür haben wir uns ein 
neues System überlegt, das wir 2021 
starten möchten.

„Viel Glück und viel Segen,

auf all deinen Wegen“

Zu Ihrem 75., 80., 85. und 90. Geburts-
tag (danach jährlich) bekommen Sie 
einige Tage vorher von uns einen Brief 
mit einem kleinen Präsent und dem 
Angebot der Pfarrer, Sie zu besuchen. 
Wenn Sie dieses Angebot wahrnehmen 
möchten, bitten wir um einen kurzen 
Anruf. Dann verabreden wir, ob wir Sie 
am Geburtstag selbst besuchen, oder 
an einem folgenden Tag. Das gibt uns 
die Möglichkeit, auf die Feier zurückzu-
schauen und in aller Ruhe miteinander 
über Ihre Wünsche, Sorgen und Pläne 
für das neue Lebensjahr zu sprechen. 

Wir freuen uns darauf, Sie näher ken-
nenzulernen und auf gute Gespräche.

Frank Hartmann und
Michael Hammes

Einführung unserer neuen Pfarrer
Superintendent Wolfram Syben (Mitte) führte am 6. September Michael Hammes 
(links) und Frank Hartmann (rechts) gemeinsam in ihre neuen Pfarrstellen ein. Pas-
senderweise bei strahlendem Sonnenschein, so konnten anschließend die zahl-
reichen Gäste aus den Nachbargemeinden – und natürlich auch aus unserer Ge-
meinde  – ihre Glückwünsche vor der Christuskirche ausrichten.

Rainer Felske
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Förderverein Christuskirche e.V.

Förderverein Christuskirche e.V.
(Amtsgericht Kleve, Vereinsregister Nr. 1558)

Ev. Gemeindeamt Lintfort
Ebertstraße 57, 47475 Kamp-Lintfort
foerderverein-christuskirche@web.de

Spendenkonto:
Sparkasse Duisburg,
IBAN: DE70 3505 0000 0200 2448 20
BIC: DUISDE33XXX

Wahrscheinlich werden Sie 
dieses kleine Schild noch 
nicht entdeckt haben. Wie 
sollten Sie auch, zumal die 
Pandemie uns in puncto 
Geselligkeit im Augenblick 
noch sehr enge Grenzen 
setzt.  Da hat die Suche 
nach einem kleinen Hin-
weis-Schild keine Priorität. 
Es wird jedoch mehr oder 
weniger sichtbar an den  
Möbeln im Eingangsbereich der Chri-
stuskirche. Sie sind in diesem Jahr – wie 
berichtet – für die sogenannten PAU-
SEN angeschafft worden, um Leib und 
Seele der Besucherinnen und Besucher 
zu erfreuen.

2020 Schenkung 

Mit diesem Hinweis auf die 2020er 
Schenkung des Fördervereins Christus-
kirche wird dieses kleine Schild zugleich 
ein Zeichen des Engagements Vieler, 
denen die Christuskirche am Herzen 
liegt. 

Helga Klaus

Die schön renovierte Küche des sa-
nierten Dietrich-Bonhoeffer-Hauses war-
tet jetzt nur noch auf Suppen, Kuchen 
und weitere Leckereien.
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Aruna, ein Junge aus Sierra Leone, musste 
früher arbeiten. Heute geht er in die Schule. 
Wie er seinen Traum ver   wirk lichen konnte, 
erfahren Sie unter: brot-fuer-die-welt.de/
hausaufgaben

Hausaufgaben machen. 
Ein Wunsch, den wir Millionen 

Kindern erfüllen.
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Ratsuchende fi nden Antworten online 

Muss ich den Gerichtsvollzieher ins 
Haus lassen? Ist der Unterhalt für mein 
Kind vor einer Pfändung geschützt? 
Wie lange dauert ein Insolvenzverfah-
ren? Fragen wie diese beantworten die 
Schuldnerberater in den Beratungsstel-
len der Grafschafter Diakonie, dem Dia-
konischen Werk im Kirchenkreis Moers, 
jeden Tag. Dabei stellten sie fest: immer 
mehr Ratsuchende wenden sich mit ih-
ren Fragen per Mail an die Berater. Für 
die Fachkräfte ein Grund, über zusätz-
liche Wege in der Beratung nachzuden-
ken. Seit Anfang des Jahres wurde da-
her an einem entsprechenden Konzept 
gefeilt. In der Coronazeit wurden die Plä-
ne konkret. Ergebnis der gemeinsamen 
Arbeit: 18 häufi ge Fragen und die kurz 
gefassten Antworten darauf sind jetzt 
abrufbar unter:
www.grafschafter-diakonie.de/schuld-
ner-und-insolvenzberatung.html

Rechtzeitige Infos nehmen den

ersten Druck

Der Gedanke hinter dem Angebot: Bevor 
jemand verzweifelt mit einer schnellen 
Internetrecherche beginnt und vielleicht 
falsche, veraltete oder unvollständige 
Informationen fi ndet, können Betroffene 
auf der Website der Grafschafter Diako-
nie eine Antwort bei den sogenannten 
FAQs erhalten. Die Aufl istung der häufi g 

Grafschafter Diakonie: 

Schuldnerberatung bietet erste Hilfe im Internet

gestellten Fragen wird für die Besucher 
durch ein E-Mail-Formular direkt darun-
ter ergänzt. Für den Fall, dass sie etwas 
nicht verstanden oder mehr Beratungs-
bedarf haben, können sie sich damit 
an die Berater wenden. In diesem Fall 
melden sich die Fachkräfte kurzfristig. 
Das könne helfen, den ersten Druck zu 
nehmen und die Wartezeit bis zum Be-
ginn der Beratung zu überbrücken. Die-
se dauert ohne Leistungsgutschein vom 
Jobcenter oder dem Sozialamt zwi-
schen drei und sechs Monate. Mit den 
Online-Informationen können Betroffene 
in der Wartezeit etwa mit dem Sichten 
ihrer Unterlagen beginnen. „Das ist  eine 
große Erleichterung“, weiß Schuldner-
beraterin Nadine Schwich. Um diese 
Unterstützung zu stärken, ist Teil des 
Online-Angebots ein Video, das die Ar-
beitsschritte beim Sortieren der Gläu-
bigerbriefe erklärt. Weitere Kurzvideos 
sind geplant. „Unser Ziel ist es, dass 
mittelfristig auch weitere Anträge, etwa 
zur Befreiung von den Rundfunkge-
bühren, online zum Download zur Ver-
fügung stehen“, sagt Schwich.

Mehr Beratungsbedarf als Folge

der Pandemie

Anneke van der Veen, die Leiterin der 
Sozialen Dienste und Gesundheit der 
Grafschafter Diakonie, betont: „Gerade 
in Zeiten der Pandemie ergänzt das on-
line Angebot die persönliche Beratung.“ 

Ersetzen soll es sie allerdings nicht. Ge-
meinsam mit der Geschäftsführung und 
ihren Mitarbeitenden traf sie zu Beginn 
des Lockdowns eine bewusste Ent-
scheidung: „Wir lassen keinen im Stich 
und unsere Türen für Ratsuchende of-
fen. In  schweren Zeiten sind wir persön-
lich für sie da, auch wenn wir in diesem 
Beratungsbereich hohe Eigenmittelbe-
träge benötigen.“ Die Überzeugung da-
hinter: Schuldenprobleme werden in der 
Coronakrise nicht weniger. Im Gegenteil: 
Seit Beginn der Pandemie wenden sich 
mehr Ratsuchende an die Schuldner-
beratung. „Dazu  werden in den näch-
sten Monaten noch viele Kurzarbeiten-
de oder Selbstständige kommen, denen 
mittelfristig sogar  Insolvenzen drohen 
oder die davon unmittelbar betroffen 
sein werden“, glaubt van der Veen. „Das 
wird für uns alle eine Herausforderung“,

Schuldnerberaterin Nadine Schwich

Schuldnerberatung bietet die Graf-
schafter Diakonie in Kamp-Lintfort 
(Konradstraße 86, Tel.: 9 28 42-0, 
info-kali@grafschafter-diakonie.de) 
und weiteren Beratungsstellen im 
Kirchenkreis an.

Ein hoher Anteil der Klienten gelangt 
über die Zuweisung von Jobcenter 
oder Sozialamt zu den Schuldner-
beratern. Hier existieren gesetzliche 
Ansprüche auf Beratungsleistungen. 
Das heißt, die Ratsuchenden brin-
gen einen Beratungsgutschein für 
die Diakonie-Leistung mit. 

Zusätzlich ist die Schuldnerbera-
tung für alle anderen Ratsuchenden 
kostenfrei und offen zugänglich.



Freud und Leid in der Gemeinde
vom 12. Juli bis 11. Oktober 2020
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Aus Gründen des Datenschutzes dürfen 
wir die Namen im Internet nicht veröf-
fentlichen.

Redaktion Blickpunkt Gemeinde
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Die Diakoniesammlung hat eine lange 
Tradition. Seit mehr als 60 Jahren füh-
ren evangelische Kirchengemeinden 
Sammlungen zugunsten diakonischer 
Arbeit durch. Die Diakoniesammlung ist 
gleichzeitig einer der größten Spenden-
sammel-Aktionen in der Evangelischen 
Kirche. Allein im Gebiet der drei Landes-
kirchen Rheinland, Westfalen und Lip-
pe beteiligen sich jedes Jahr mehr als 
500 Gemeinden, die rund 1,4 Millionen 
Euro an Spenden sammeln. In Lintfort 
wurden 2019 insgesamt 1810,14 Euro 
gespendet, in 2020 bisher 592,64 Euro. 
Gott segne die Gebenden und die Ga-
ben!

Das Besondere an der Diakoniesamm-
lung: eine Spende wirkt dreifach!

Ihre Spende wird aufgeteilt. 60 Prozent 
der Spendensumme bleibt in der Regi-
on. Hier wird diakonische Arbeit in Ihrer 
Kirchengemeinde und bei Ihrem ört-
lichen Diakonischen Werk unterstützt. 
Die restlichen 40 Prozent werden vom 
Diakonischen Werk Rheinland-Westfa-
len-Lippe - Diakonie RWL für überre-
gionale Projekte und die Beratung von 
diakonischer Arbeit in Gemeinden und 
Kirchenkreisen verwendet. Ein Beispiel 
hier ist die Kampagne „Fairer Wohnraum 
für alle“.

Das heißt, Ihre Spende für die Diakonie-
sammlung ist 1. direkte Hilfe für Bedürf-

Diakoniesammlung:

Du für den Nächsten

te vor Ort, ist 2. eine Unterstützung für 
regionale diakonische Projekte und ist 
3. eine Förderung von überregionaler 
Arbeit der Diakonie.

Helfen Sie uns also helfen!

Wir – und alle, denen Sie damit helfen – 
danken es Ihnen herzlich! 
Übrigens: Ihre Spenden können Sie 
steuerlich absetzen.

Und falls Sie nicht gerne selbst das Geld 
überweisen wollen, wenden Sie sich bit-
te an jemanden aus dem Pfarrteam. Wir 
leiten Ihre Spende gerne weiter und sor-
gen für eine Quittung.

Frank Hartmann und
Michael Hammes

Spendenkonto

Kontoinhaber: Ev. Verwaltungsamt Kir-
chenkreis Moers
Verwendungszweck: 3112 Diakonie-
spende Lintfort
Bank für Kirche und Diakonie- KD-
Bank
IBAN: DE65 3506 0190 8803 1120 03
BIC: GENODED1DKD



Schutzengel auf Knopfdruck!
Der Johanniter-Hausnotruf.

Johanniter-Unfall-Hilfe e. V.
Regionalverband Niederrhein
Tel. 02066 4026040
hausnotruf.moers@johanniter.de
www.johanniter.de/niederrhein

Schnelle Hilfe unserer Schutzengel am linken Niederrhein.
Für die Städte Moers, Kamp-Lintfort, Neukirchen-Vluyn,  
Rheinberg und Rheurdt.

Geschäftsräume: Moerser Str. 228
Hoerstgener Str. 218 A · Kamp-Lintfort

www.minten-bestattungen.de

info@bestattungen-minten.de

Bestattungshaus 

Minten G
m

b
H

Beratung und Begleitung

Falls Sie gerade online sind …

Besuchen Sie uns doch einmal im Internet.
Unsere Hausbroschüre gibt es kostenlos.

Moerser Str. 228 · 47475 Kamp-Lintfort · Tel. 02842-5 63 63

 www.bestattungen-minten.de · info@bestattungen-minten.de
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Beratung und Begleitu
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Walter und Jens Krause
Fritz-Reuter-Weg 2 – 47475 Kamp-Lintfort
Telefon: 0 28 42 / 9 03 34 60
Fax: 0 28 42 / 9 03 34 61
Mobil: 0 170 / 7 77 84 73

E-Mail: malermeister.krause@t-online.de

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten
Bodenbelagsarbeiten Fassadengestaltung

Jochen Brandt - Friedhofsgärtnerei
Ihr zuverlässiger Friedhofsgärtner
auf den Friedhöfen Dachsberg,
Kamp + Hoerstgen
Mühlenstraße 216-218, 47475 Kamp-Lintfort
Telefon 0 28 42 - 44 59
info@blumen-brandt.de

individuelle Trauerfl oristik/Sargschmuck
Trauergestecke und Trauerkränze
Grabneuanlagen + Grabumgestaltungen
Dauergrabpfl ege ab 132 € zzgl. MwSt.

 für ein Doppelgrab im Jahr
Auffüllarbeiten bei Einsenkungen
Schalenbepfl anzung
Gehölzschnittarbeiten
Gieß- und Pfl egeservice bei Urlaub/Krankheit
Bringservice für Blumen und Grabkerzen zum Grab

Den letzten Weg würdevoll gestalten...
Bei uns können Sie in privater Atmosphäre Abschied nehmen.

Aufbahrungsräume - Trauerhalle - Caféteria

Telefon: 0 28 42 / 9 16 14, Friedrichstraße 16, 47475 Kamp-Lintfort

Beerdigungsinstitut
Johann Roosen GmbH
Inhaber Familie Otto

Kruppstraße 19 · 47475 Kamp-Lintfort · Tel.: 02842 / 9132-0 · Fax: 02842 / 9132-226

+   Orthopädie-Schuhtechnik



Anschriften www.kirche-lintfort.de
Sprechzeiten der Pfarrerinnen und Pfarrer nach telefonischer Absprache

Paul-Gerhardt-Haus, Fasanenstraße 10 
Hausmeisterin Irma Grinwald-Gutjar Tel.: 8 10 11

Christuskirche und Paul-Schneider-Haus Tel.: 9 08 27 41
Friedrich-Heinrich-Allee 22
Küster und Hausmeister Erwin Hartung Mobil: 01 52 34 01 53 12

Lutherhaus, Ebertstraße 57 Tel.: 91 34 19
Hausmeisterin Marion Köster Tel.: 3 08 69

Kreuzkirche und Dietrich-Bonhoeffer-Haus Tel.: 6 06 50
Geisbruchstraße 22
Küster und Hausmeister Alfred Wiesner Tel.: 9 73 66 76

Pfarrstelle III: Pfarrer Christoph Roller Tel: 9 41 98 69
Mobil: 01 59 01 48 42 39 christoph.roller@ekir.de
 

Vorsitzender des Presbyteriums: Lutz Zemke Tel.: 47 59 23 AB
Mobil: 01 57 30 65 36 36 lutz.zemke@ekir.de

Kirchmeisterin: Angelika Hennig Tel.: 55 96 94 AB
Mobil: 01 76 46 61 93 24 angelika.hennig@ekir.de

Kantorin: Dorothee Peldszus-Rentel Tel.: 0 28 45 / 29 03 99 AB
 kirchenmusik@kirche-lintfort.de

Kinder- und Jugendarbeit: Claudia Steger Tel.: 0 28 43 / 13 21
 steger@kirche-lintfort.de

Kindergarten Regenbogen (Leiterin: Marianne Terschlüsen)
Geisbruchstraße 24 Tel.: 8 10 99
 kita-regenbogen@kirche-lintfort.de

Familienzentrum Arche (Leiterin: Elke Biersa)
Fasanenstraße 10a Tel.: 47 03 40
 kita-arche@kirche-lintfort.de

Gemeindebüro: Heike Jansen, Ebertstraße 57 Tel.: 9 13 40
Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Freitag 9 bis 12 Uhr Fax: 91 34 22
Donnerstag 12 bis 15 Uhr gemeindeamt@kirche-lintfort.de

Ev. Altenpfl egeheim Friederike-Fliedner-Haus Tel.: 9 13 30
Ringstraße 99 Fax: 91 33 15
Einrichtungsleitung: Ralph Simon info@friederike-fl iedner-haus.de

Grafschafter Diakonie gGmbH – Diakonisches Werk Kirchen-
kreis Moers Dienststelle Lintfort (Leiter: Jürgen Voß)
Konradstraße 86, info-kali@grafschafter-diakonie.de Tel.: 9 28 42 0

Ambulante Pfl ege (Leiter: Daniel Novotny) Tel.: 5 62 98
Geisbruchstraße 19 Fax: 9 18 64
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr

34 35

Pfarrstelle I: Pfarrer Dr. Frank Hartmann Tel.: 88 30 AB
Geisbruchstraße 22 frank.hartmann@ekir.de

Pfarrstelle II: Pfarrer Michael Hammes Tel.: 33 08 60 AB
Friedrich-Heinrich-Allee 22 michael.hammes@ekir.de

Evangelische Beratungsstelle - Psychologische Beratung in Erziehungs-, 
Familien-, Ehe/Partnerschafts- und Lebensfragen, Schwangerschaftskon-
fl iktberatung

Humboldtstraße 64
47441 Moers
Telefon: 0 28 41 / 9 98 26 00

Beratungstermine montags bis 
freitags nach Vereinbarung

www.ev-beratung.de



Auf dem Weg nach Bethlehem
Nach Bethlehem, dem kleinen Städtchen,

da zog es einst ein junges Mädchen.
Die Reise war nicht ihre Wahl,
im Gegenteil, sie war 'ne Qual,

denn weil sie sichtbar schwanger war,
war's wohl nicht weit, dass sie gebar.

Der Kaiser hatte es befohlen,
denn er wollte Steuern holen.

Und weil ihm dazu Zahlen fehlten,
die zwei sich durch die Berge quälten.

Die Reise dauerte sieben Tage
von Nazareth, so ist die Lage.

Maria heißt die junge Frau,
man weiß ihr Alter nicht genau,

so vierzehn, fünfzehn kann man schätzen,
sie muss sich auf den Esel setzen.
Auf dem Gebirge wird es kälter,

der Mann da bei ihr ist wohl älter.

Was hat der Josef wohl gedacht,
während er die Reise macht?

Denn eines weiß er ganz genau:
Maria ist zwar seine Frau,

doch dass sie mit dem Kind geheiligt,
daran war er wohl nicht beteiligt.

Nach Bethlehem, dem kleinen Städtchen,
da zog es einst ein junges Mädchen,

wir wollen beide ziehen lassen
auf ihren Straßen, Pfaden, Gassen.

Wir müssen selbst adventlich gehen,
damit wir Weihnachten verstehen.

Peter Muthmann


